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CSD Zwickau: Friedlicher Protest für
LGBTQ-Rechte trotz rechter Demos

Hunderte demonstrieren beim CSD in Zwickau für LGBTQ-
Rechte, während rechtsextreme Proteste friedlich bleiben.

Polizei gut vorbereitet.

In Zwickau fand ein bedeutendes Ereignis statt, das die Rechte
der LGBTQ-Gemeinschaft in den Fokus rückte. Hunderte von
Menschen versammelten sich zum Christopher Street Day
(CSD), um friedlich für Gleichheit und Akzeptanz zu
demonstrieren. Die Veranstaltung verlief, trotz der bedrohlichen
Präsenz von rechtsextremen Protestgruppen, weitgehend
störungsfrei. Die Polizei hatte sich intensiv auf den Einsatz
vorbereitet und zeigte sich während des gesamten Geschehens
aufmerksam und koordiniert.

Der CSD wurde von der rechtsextremen Splitterpartei III. Weg
mit einer Gegenveranstaltung begleitet, die jedoch keine
nennenswerten Störungen verursachte. Laut Polizei nahmen
rund 800 Teilnehmer am CSD teil, während gut 150
Gegendemonstranten versammelt waren. Initiativen für Rechts-
und Menschenrechte fanden Gehör, und die Veranstaltung
konnte planmäßig bis zum Abend durchgeführt werden, ohne
nennenswerte Zwischenfälle.

Polizeiliche Maßnahmen und
Sicherheitsvorkehrungen

Ein zentraler Bestandteil der Sicherheitsmaßnahmen war die
Kontrolle potenzieller Teilnehmer des rechtsextremen Aufzugs.
Diese wurden am Hauptbahnhof gestoppt und mit einem



sicheren zeitlichen Abstand zum Veranstaltungsort geleitet. Um
die Sicherheit aller Beteiligten zu gewährleisten, wurde die
Aufzugstrecke des CSD nahezu halbiert. Solche Maßnahmen sind
aufgrund vorheriger Erfahrungen bei ähnlichen Veranstaltungen
notwendig geworden. Im August erlebte der CSD in Bautzen
beispielsweise erhebliche Spannungen mit der rechten Szene,
was dazu führte, dass zahlreiche Strafverfahren eingeleitet
wurden.

Zusätzlich zur strategischen Platzierung von Einsatzkräften
begleitete die Polizei die Veranstaltung rund um die Uhr mit
einem großen Aufgebot. Insgesamt waren 477 Einsatzkräfte im
Einsatz, darunter zwei Wasserwerfer, ein gepanzertes Fahrzeug
und ein Hubschrauber. Diese kurzfristigen und präventiven
Maßnahmen schufen ein Gefühl der Sicherheit während des CSD
und ermöglichen es den Teilnehmern, ihre Stimmen für
Gleichheit und Akzeptanz zu erheben.

Ermittlungen und Falschmeldungen

Die Polizei musste im Verlauf des CSD auf mehrere rechtliche
Verstöße reagieren. Sechs Ermittlungsverfahren wegen der
Benutzung von verfassungsfeindlichen Symbolen wurden
eingeleitet, ebenso zwei Verfahren wegen Beleidigung. Darüber
hinaus gab es sieben Verstöße gegen das Versammlungsgesetz.
Ein solcher Vorfall führte zu Falschmeldungen auf sozialen
Netzwerken, als es hieß, es habe in der Bahnhofsvorstadt eine
Messerstecherei gegeben, was jedoch von der Polizei als
Falschmeldung zurückgewiesen wurde.

Der Christopher Street Day ist nicht nur eine Feier der LGBTQ-
Gemeinschaft, sondern auch eine historische
Gedenkveranstaltung. Sie erinnert an die Ereignisse in New York
am 28. Juni 1969, als die Polizei in eine Bar in der Christopher
Street einbrach und damit eine Welle des Protests sowohl von
Schwulen, Lesben als auch von Trans-Menschen auslöste. Diese
Märsche und Feiern sind nicht nur ein Zeichen des Feierns,
sondern auch eine wichtige Plattform zur Erinnerung an die



Herausforderungen, mit denen die LGBTQ-Gemeinschaft
weiterhin konfrontiert ist. Der Zwickauer CSD war ein Schritt in
die richtige Richtung, um die Stimmen derjenigen zu stärken,
die für Gerechtigkeit und Gleichheit kämpfen.
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